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Freitag , Herr7* August 1914, 53 . Jahrgang

, des WimmUs de«AeB»Ik.
^le Sonderausgabe des „Reichsanzeigers " wird
» "" folgender Aufruf des Kaisers mitgKeilt:

^u das deutsche Volk!
^ Djxĵ ^ ^ chsgründung ist es durch 43 Jahre Mein
Le11beet  Erfahren heißes Bemühen gewesen, der

."fiele Frieden zu erhalten  und in Frieden
Entwicklung zu fördern . Aber die Gegner

U .oen Erfolg unserer Arbeit . Eine offenkundige
Feindschaft von Ost und West, von jen-

Arer haben wir Zu ertragen im Bewußtsein
WcjJu .̂ tttwortung und Kraft . Nun aber will man

"Men. Man verlangt , daß wir mit verschränkten
°̂ hen, wie unsere Feinde sich zu tückischem

î vssen Man will nicht dulden , daß wir in
r 1% s > ^ me zu unserem Bundesgenossen stehen,
ptti ßJ ,11* Ansehen als Großmacht kämpft und mit
5. Cg Mmigung auch unsere Macht und Ehre verloren
Wen gM» denn das Schwert entscheiden. Mitten im

"Erfüllt uns der Feind . Darum auf zuŜ"' len!  Jedes Schwanken, jedes Zögern wärer," Aaterlande . Um Sein oder Nichtsein unseres
ff1,TejjMdelt es sich, das unsere Väter sich neu gründeteu,

Nichtsein deutscher Macht und deutschen
Alan« ^ werden uns wehren bis zum letzten Hauch

All Qu und  Roß , und wir werden diesen Kampf be-
P >Dê Legen eine Welt von Feinden . Noch nie

Zustand überwunden , wenn es einig war.
Mit Gott , der mit uns sein wird

ir.
6. August 1914.

' :2 er mit

Wilhelm I . U.

Der Krieg.
Ä 5- August . Deutsche Kavallerie besetzte

"Äen südlich von Kalisch, von der russisch-D V umi oiuii | w , w »i
Ist: ri^ eD ölferung mit Jubel begrüßt.
Ws r̂. Uhere Lustkreuzer „Z . 4", der bei
si>tz^ ltzi April vorigen Jahres das Pech hatte,

% WinfMzosische Grenze zu geraten und dabei die
' -Ihto bei Lunoville niederzugehen , wobei

ffahrt Lustkreuzer „Z . 4̂ ", der ^ bei ^ seiner̂ Ab-

die Mannschaften aufs ^schmählichste
^tejxg Urden, hat sich glänzend gerächt. Wie ein

m uus New -Pork meldet , ist dort ein
dj, teU3er ?us Paris eingelaufen , wonach ein deutscher

Luneville Bomben ausgeworfen hat,
explodierten . An öffentlichen Gebäu-

m̂ udahnen wurde großer Schaden angerichtet.
^0 "" en sollen g tötet worden sein.

Krakau,  5 . Aug . Das hier eingetroffene Lokal¬
blatt von Czenstochau „Gonic Czenstochowski" vom 3.
August gibt eine Schilderung der Einnahme von Czen¬
stochau durch die deutschen Truppen . Es heißt da : Die
Nacht vom 2. auf 3. August war für die Bewohner
fürchterlich. Von weitem dröhnte Geschütz- und Gewehr¬
feuer . Gegen 2 Uhr nachts kam der Kriegslärm immer
näher . Gegen 4 Uhr früh begann der Rückzug der rus¬
sischen Truppen . Die Stadt passierten nacheinander
kleine Gruppen von Soldaten verschiedener Waffen¬
gattungen , gleichzeitig wurden die Brücken und Viadukte
gesprengt . Um 5 Uhr früh war der letzte Bahnzug mit
russischen Behmden und Militär nach Warschau abge¬
gangen . Die Bürgerwehr hielt in der Nacht über Ruhe
und Ordnung in der Stadt . Um 7 Uhr zog unter dem
Kommando eines Oberleutnants die Vorhut der deut¬
schen Truppen in die Stadt ein. Der Kommandant
der Bürgerwehr erstattete Rapport , woraus ihn : unter
persönlicher Verantwortung die Sorge um die Ruhe und
Ordnung in der Stadt anvertraut wurde . Im „Gonice
Czenstochowski" ließ der Kommandant der eingerückten
Truppen der Bevölkerung mitteilen , daß in der Stadt
alles in der bisherigen Form unter voller Sicherung der
Rechte der Einwohnerschaft belassen werde, bei ieind-
seligen Vorkommnisse jedoch die ganze Stadt die Ver¬
antwortung zu tragen hätte . Um 10 Uhr vormittags
erschien ein Jnfanteriehauptmann in der Stadtmagi¬
stratur der Stadt , wo er beim Präsidenten des Gemeinde¬
rats und den Vertretern der Bürgerwehr die obigen Ver¬
fügungen mit dem Beifügen wiederholt hat , daß russi¬
sches Papiergeld nach normalem Wert als Zahlung be.
Strafe angenommen werden muß . Der „Czas " meldet
nach einem Bericht einiger aus Czenstochau angekom¬
menen Reisenden : Mit einem Atemzuge der Erleichte¬
rung wurde die preußische Kavallerie in Czenstochau be¬
grüßt . Die preußischen Ulanen , unter denen ein großer
Prozentsatz von Polen war , wurden mit Zigarren . Brot
und Wasser versorgt . Es wurden ihnen auch Mittei¬
lungen über die Richtung gemacht, in der die russische
Reiterei sich entfernt hatte . Die Ulanen nahmen dann
auch die Verfolgung auf.

Kopenhagen,  5 . Aug . Drei deutsche Untersee¬
boote wurden gestern nachmittag im Südausgang des
Sundes gesichtet. Sie scheinen dort eine Vorposten¬
stellung eingenommen zu haben.

Kopenhagen,  5 . Äug . Da der Krieg ausge¬
brochen ist zwischen Deutschland und Rußland und zwischen
Deutschland undFrankreich , beschloß die dünischeRegierung,
absolute Neutralität während dieser Kriege zu wahren.

London,  6 . Aug . Asquith kündigte dem Unter¬
hause den Kriegszustand zwischen Deutschland und Eng¬
land an und sagte unter lautem Beifall , daß er morgen

das Haus um die Annahme der Kredite von 100 Mill.
Pfund bitten würde . — Es wurde eine Proklamation
betr . die Bestimmungen über Kontrebande erlassen, wo¬
durch für feindliche Schiffe als Termin zum Verlassen
der britischen Häfen der 14. August Mitternacht bestimmt
wurde.

Konstantinopel,  4 . Aug . Amtlich wird be¬
stätigt , daß die Dardanellen und der Bosporus geschloffen
sind , doch können Handelsschiffe mit Hilfe von Lotsen
die Meerengen passieren.

Bukarest,  5 . Aug . Extrablätter melden , daß der
gestrige Kronrat in Sinaja die Neutralität Rumäniens
beschlossen hat.

Wien,  5 . Aug . Die „Neue Freie Presse" meldet:
An der österreichisch-ungarischen Grenze , nördlich von
Lemberg , wurde ein Aervplan , System Sikorsky , mit
einem russischen Plloten , einem Begleitoffizier und einer
Nutzlast, von österreichischen Truppen heruntergeschossen.
Die beiden russischen Offiziere, welche verletzt wurden,
sind gefangen genommen.

W i e n , 5. Aug . Die „Reichspost " meldet aus Krakau
vom 3. August : In Russisch-Polen wurde gestern ein
aus Warschau datierter Aufruf zu einem polnischen
Aufstande verbreitet , welcher von zahlreichen polnischen
Parteien unterzeichnet ist. Der Ausruf erläutert die
zukünftige Aktion : die Aufständischen, auch die Frauen
fordert er dazu auf , den russischen Behörden und dem
Militär alle möglichen Hindernisse zu bereiten . Die
polnischen Organisationen sollen genau über die Be¬
wegungen der Russen informiert werden . Jede Gemeinde
wird aufgefordert , Behörden einzusetzen, um die Unab¬
hängigkeit vom russischen Reiche zu proklamieren.

Wien,  5 . August . Berichte der an der serbischen
Grenze stehenden Truppen lassen erkennen, daß eine er¬
höhte Tätigkeit einzutreten beginnt . Bei Belgrad suchten
serbische Festungsgeschütze der oberen und unteren Festung
und der benachbarten Höhen durch heftiges Feuer die
Bewegungen am diesseitigen Ufer und die Schiffahrt
auf der Save und der Donau zu verhindern . Dieses
veranlaßte die österreichischen Truppen gestern, das Artillerie¬
feuer zu eröffnen . Der Kampf endete damit , daß die
serbischen Geschütze zum Schweigen gebracht wurden.
Die Festungswerke sind schwer beschädigt, die Stadt blieb
vollkommen verschont. An der Drina herrscht Ruhe.
Sehr lobend wird die Tätigkeit der im Sicherheitsdienste
verwendeten Truppen , insbesondere der Infanterie und
Grenzjäger hervorgehoben.°* *

Berlin,  5 . August . Die Kaiserin und die Kron¬
prinzessin haben gestern an zwei aufeinanderfolgenden
Sitzungen des Zentralkomitees der deutschen Vereine und

Sylvias Khauffeur.
vornan von Louis Tracy.

^dMägen . (10. Fortsetzung.)
, v e!)te " Dankte , aber als er schon fast an der Tur
H " och einmal um:
,, U iem„ '^omte allein hierher gekommen oder befand
Hatten g .j n seiner Gesellschaft ?"

E?7Mr>gs
vielleicht den Herrn Oberleutnant von

ich dachte ."
. , -Me Chauffeur lachte.
oen lmb -,1  inii ' in snriirfifnf zurückgelassen.

fferer Rückkehr
Unsereins sieht und merkt ja alles ."

Ä' MttZuT'  dieser Herr war es, an den
s. !anie  Chauffeur lachte.

lf füvcJ ” haben wir in Bruchsal
nicht, daß ihm da bis zu >

» s Unsereins sieht und
Leiter Me " Sie damit sagen ?"
?der dstliŝ Nlchts, als daß der Herr Oberleutnant sehr

in " ; dum Jeu gefunden hat . Die ganze Nacht
Hotelzimmer beim Vakkarat gesessen.

Wki ^ giMnMiite heute mittag fortgesetzt werden . Nach
Sw bab>>i " Gesicht zu urteilen , saß der Herr Ober-

N " Sei red)t hübsch in der Wolle,"
ftik ei; ohne eine weitere Bemerkung hinaus,

da-- m i" der Stimmung gewesen war , einem
.̂Menick zu brechen , so war er 's in diesem

,sti ? Bech e" " darüber , daß es sich bei dieser aber-
»stinbg°? U" g um ein zwischen dem sauberen Klee-

Manöver handelte , war er natürlich nicht
We ch" ff, im Zweifel , und als eine ebenso un-

MtK 3liH,Mhheit stand es in ihm fest, daß ein von
A SS und ihrem würdigen Sohne ausge-
ÄkN '. die Ni/P schurkischer sein konnte . Er fragte sich

oor ;, . iersucht irgendeinen Anteil Halle an dern
tilWir ÜNd»A ' hn gegen diese nichtswürdige Gejellschaft
Ä 'C S "ach w Uröe in  der Tal denselben Zorn , oasselbe

hav,> " krudem Eingreifen vielleicht auch dann
CW . ®efü .i n' ®e" " ihn mit Sylvia Pendleton kein
f itinlN für °J " uüpft hätte als das Gefühl der Be-

Ct)e*U)Qfte n eDle  Vornehmheit ihrer Natur uno"e UnberüsirUieit ibrer Seele.

Noch wußte er freilich nicht, was er tun würde . Aber
er war jedenfalls entschlossen, die Augen offen zu halten
und mit rücksichtsloser Entschlossenheil zu handeln , sobald
die Umstände ihm die Möglichkeit dazu gewährten.

Zunächst wünschte er sich davon zu überzeugen , ob es
dem Vicomte bereus gelungen sei, sich Sylvia zu nähern,
und er brauchte nicht iange ' zu spionieren , um sich Gewiß¬
heit darüber zu verschaffen . An einem appetitlich gedeckten
Tischchen auf der Gartenveranda des Hotels saß der Franzose
mit Sylvia und der Baronin beim Tee , und als Hoi-
ningen , von ihnen unbemerkt , durch den Garten schritt,
hörte er die schrille Stimme der Frau von Riedberg , die
ihrem Entzücken darüber Ausdruck gab , den heutigen Abend
mit dem Vicomte und mit ihrem Sohne verbringen zu

^ " ' ^ Daß der arme Harro sich durch seine Geschäfte ab-
halte 'n ließ , mit Ihnen nach Heilbroun zu fahre », sieht
ihm wieder ganz ähnlich, " krähte sie. „Es gibt auf der
aanzen Welt keinen arbeitsameren und gewissenhafteren
Menschen als ihn . Es mag ja eingebilder klingen , wenn
eine Mutter das aussprichc : aber ich habe wirklich alle
Ursache stolz zu sein auf meinen Sohn ."

Ho'iningen hatte genug gehört und gesehen . Er glaubte
wahrzunehmen , daß Sylvias Gesicht heiterer war als
während ihrer Fahrt nach Heilbronn , und diese vermeint¬
liche oder wirkliche Entdeckung hatte ihm aufs neue einen
Stick ins Herz gegeben . Es wäre ihm ja ein leichtes ge-
we en sich unter irgendeinem Vorwände dem Tische zu
nähern - aber er sühlte sich seiner Selbstbeherrschung m
üi- sem Augenblick zu wenig sicher, als daß er nicht lieber
iim mi Abstand genommen hätte . Auch bemerkte er. daß
Sa im Begriff stand , auf einem kleinen Präsentier-
brett eine Portion Tee und einen Teller mit Biskuits her-
mricklen Das war ohne Zweifel eine für ihn selbst be¬
stimmte Erfrischung , und er wollte nicht, daß man ver-
gebens nach ihm s)M>̂ @arnge  zurück , wo er Marignys
cfbni .ffeur mit einer bewundernden Untersuchung seines
Wagens beschäftigt fand , und aufs neue entspann sich eine
freundschaftliche Unterhaltung zwischen ihm und dem
^Kollegen ".

„Je mehr ich Ihre Maschine ansehe , desto besser gefüllt
sie mir, " sagte der andere . „Ich würde mich gar nicht
wundern , wenn sie der unsrigen die Stange hielte , obwohl
wir ja viel mehr Pferdekräfte haben . Allzu scharf dürfte
de? Wettkampf freilich wohl nicht werden . Denn wenn
der Vicomte sich's in den Kopf gesetzt hat , daß es nicht
geschehen darf , holt ihn kein Teufel ein . Ich habe mich
schon oft genug gewundert , daß wir bis jetzt immer mit
heilen Gliedern davongekommen sind ."

„Nun , vielleicht können wir es nachher auf der Fahrt
nach Bruchsal mit einem kleinen Wettrennen versuchen,"
warf Hoiningen hin . Der andere aber grinste vieldeutig.

„Wird ganz darauf ankommen , was für Absichten
mein Herr mit dieser Fahrt verbindet, " sagte er. „Ich
für meine Person glaube kaum , daß heute aus unserem
Wettrennen etwas werden wird ."

„Und warum glauben Sie es nicht ? Welche be¬
sonderen Absichten sollte denn Herr de Marigny hegen ?"

Der Chauffeur zuckte die Achseln.
„Weiß ich's ?" brummte er. „Ich weiß nur , daß er

vollständig verrückt in die junge Dame ist, die Sie fahren.
Pendleton heißt sie — nicht wahr ?"

»Ja ."
• „Verdenken kann man 's ihm ja weiter nicht . Denn

daß sie ein reizendes Geschöpf ist, muß ihr der Neid
lassen . Wie kommen Sie denn mit ihr aus ?"

„Vortrefflich ."
„Will 's glauben . Würde auch lieber mit ihr fahren

als mit dem Vicomte . Aber da kriegen wir ja , wie es
scheint, angenehmen Besuch ."

Ein allerliebstes Hotelstubenmädchen in kokettem weißen
Häubchen war in der Tür der Garage erschienen , ein Prä-
sentterbrett mit Tee und Gebäck in den Händen.

„Wer von Ihnen "heißt Westenholtz ?" fragte sie,
wahrend ihre blanken Augen unverwandt an Hoiningen
hängen blieben . Offenbar wünschte sie lebhaft , daß er
der Gesuchte sein möge , und sie lächelte ihm äußerst
liebenswürdig zu, als er nun wirklich ihre Frage bejahte.

„Ich soll Ihnen das von der jungen Dame bringen , die
vorhin mit dem Auto angekommeu ist."



des preußischen Landesvereins vom Roten Kreuz teil¬
genommen . General der Artillerie z. D Rothe begrüßte
die Fürstlichkeiten , dankte für ihr |@rfd)einen und gab
einen kurzen Bericht über die bisherigen Vorbereitungen
und Maßnahmen des Roten Kreuzes zur Fürsorge für
die Verwundeten und Kranken . Das Rote Kreuz ser zu
all dem, was von ihm bisher amtlicherseits gefordert
wurde , voll gerüstet, und alles nehme seinen seit langem
geregelten Gang . Die weiterhin erforderlichen , Geld¬
mittel , namentlich zum Betriebe der zahlreich vorgesehenen
Vereinslazarette , Verband - und Ersrischungsstellen , Ge¬
nesungsheime , zur Beschaffung des späteren Bedarfs an
Verbandsmaterialien , Arzneien , Wäschestücken usw. sollen
durch' Aufrufe zu freiwilligen Spenden zusammengebracht
werden . Nachdem für die dringlichen Ausgaben Kredite
von der Versammlung genehmigt worden waren , wurde
mitgeteilt , daß der Kaiser die königlichen Schlösser in
Straßburg i. E ., Wiesbaden , Königsberg und Koblenz
zur Aufnahme von Verwundeten und Erkrankten dem
Roten Kreuz zur Verfügung gestellt habe, und daß ferner
die Frauenhrlse durchs die Hand ihrer Protektonn . der
Kaiserin , 10000 Mark als erste Gabe darbiete . — Die
Jlse -Bergbau -Aktiengesellschaft hat dem Samariterfonds
des Roten Kreuzes des Vaterländischen Frauenvererns
eine Summe von 60000 Mk. in bar überwiesen.

Berlin, 6. Aug . Zwei regierende Fürsten werden
während des Feldzuges in aktiven Kommandostellen
Verwendung frnden . Der Herzog von Altenburg tritt
als Kommandeur an die Spitze seines Infanterie¬
regiments Nr . 153. Bemerkenswert ist dabei , daß er,
obgleich er im Dienstgrade eines Generalleutnants steht,
sich trotzdem unter den Befehl eines im Dienstgrade
jüngeren Brigadekommandeurs stellt. In gleicher Weise
wird sich der ' Fürst zu Schaumburg -Lippe betätigen , der
zunr Kommandeur des Husarenregiments Nr . 14 in Kassel
ernannt ist. — Wer die weitere Teilnahme deutscher
Fürsten am Kriege wird noch berichtet, daß Herzog Ernst
Günther von Schleswig -Holstein die holsteinischen Truppen
begleiten wird , daß sich Fürst Karl Anton von Hohen-
zollern zum Generalkommando des Gardkorps begibt,
daß sich insbesondere auch die Mitglieder fürstlicher und
reichsunmittelbarer Familien in großer Zahl der Heeres¬
verwaltung zu Verfügung stellen. — Die Herzöge Paul
Friedrich und Adolf Friedrich von Mecklenburg werden
sich persönlich ins Feld begeben. Sie sollen dem General¬
kommando des 9. Armeekorps zugeteilt werden . Auch
das Meiningische Fürstenhaus wird sich mit mehreren
seiner Mitglieder am Kriege beteiligen . Es werden die
Prinzen Georg und Ernst , Leutnants a la suite des
Infanterieregiments Nr . 95, in der Front mitkämpfen.
Sie sind beide in das Dragouerregiment Nr . 16 in Lüne¬
burg versetzt worden . Ferner begleitet Prinz Ernst von
Sachsen-Meiningen , der ebenfalls beim Infanterieregi¬
ment dir . 16 a la suite geführt wird , dieses Regiment
persönlich ins Feld . Prinz Max von Baden , General¬
leutnant , ist für den Felozug dem Generalkommando
des 14. Armeekorps zugeteilt , um auf seinen Wunsch die

. badischen Truppen ins Feld zu begleiten.
-Berlin,  4 . Aug . In der letzten Nacht ist auf die

Görlitzer Eisenbahnstrecke bei Treptow ein Anschlag ver¬
übt worden . Ein Posten bemerkte, daß sich drei Männer
auf dem Bauche kriechend dem Bahndamm näherten.
Er rief die Verdächtigen dreimal schnell an und feuerte
dann , als keine Antwort kam. auf den Vordersten ; schwer
verletzt blieb der Mann liegen, während die beiden anderen
schleunigst die Flucht ergriffen und ini Dunkel der Nacht
entkamen . Auf den Schuß des Postens eilten Mann¬
schaften aus der Kaserne herbei und trugen den Verletzten
fort . In den Taschen des Mannes , der als Russe er¬
kannt wurde , fand man mehrere Dynamitpatronen sowie
eine lange Zündschnur Den beiden Entflohenen ist die
Polizei bereits auf der Spur.

Berlin,  5 . Aug . In den Morgenblättern wird
die Tatsache, daß nun auch England offen auf die Seite
unserer Gegner getreten ist, mit Ruhe und gleichsam als
etwas längst Erwartetes hingenommen und dabei wird
der Zuversicht Ausdruck gegeben, daß unsere Flotte den

Kampf mit ihrem englischen Gegner zur See so erfolg¬
reich bestehen wird , wie man es immer von ihr gehofft
hat . Die demokratische „Volkszeitung " schreibt: Nun rst
auch das Letzte geschehen, was die Neider und Feinde
des Deutschen Reiches tun konnten : England hat sich
den kriegsführenden Mächten Rußland und Frankreich
angeschloffen. Wir werden uns nunmehr zu verteidigen
haben gegen drei Fronten und wir werden dem Doppel¬
kriege zu Lande einen Seekrieg hinzuzufügen haben , wie
er bisher in gleicher Größe und Schärfe noch nicht auf
den Gewässern der Erde geführt worden ist. England
hat gestern seiner schlecht verhehlten Zweideutigkeit ein
Ende gemacht ; es tritt an feinen lange gehegten Plan
heran , Halt zu gebieten Deutschlands wirtschaftlichem
Aufschwung und seiner wachsenden Seemacht , durch dre
sich der englische Handel feit Jahren in immer höherem
Maße beunruhigt fühlte . Jetzt hat England die heuch¬
lerische Maske vom Gesicht genommen und der Gedanke:
„Demütigung und Vernichtung Deutschlands " wird die
englischen Dreadnougths gegen uns in Bewegung setzen.
Sei es drum ! Unser Mut wird dadurch nicht gebrochen,
unsere Tatkraft dadurch nicht gelähmt werden , unsere
heilige Begeisterung für den Kampf um unsere Existenz
wird durch die Steigerung der Gefahr selbst gesteigert
werden ! Ein Volk, das für das Recht, für seine Ehre,
seine Existenz kämpft , hat in der moralischen Kraft , die
ihm innewohnt , den mächtigsten Bundesgenossen ! Auf
zum Kampf gegen eine Welt von Feinden ! Auf zum
Kampf bis zum letzten Blutstropfen ! — Und zum Schluß
heißt es in dem genannten Blatte : Das deutsche Volk
zieht wie ein Mann in den Kampf gegen halb Europa
im Bewußtsein , daß schon einmal ein preußischer König
diesen Kampf siegreich durchgeführt hat ! Wir werden
uns würdig zeiacn des preußischen Staates Friedrichs
des Großen ! - Die auf der äußersten bürgerlichen Linken
stehende „Morgenpost " bezeichnet es als etwas Ungeheuer¬
liches, Naturwidriges , daß England , das Mutterland des
Parlamentarismus , die Geburtsstätte der bürgerlichen
Freiheit , an der Seite Rußlands stehe, diesem Lande
mittelalterlicher Barbarei , dieser Brutstätte der Unfreiheit
und der Unkultur . „Hat die Geschichte je eine solche
Schmach, eine solche widernatürliche Paarung gesehen?"
Und dann fährt das Blatt fort : Sei es denn ! Vielleicht
ist es am besten so. Der Tag der großen Abrechnung
ist über Europa hereingebrochen. Da mag es uns , da
mag es vielen Generationen ein Segen sein, wenn überall
um uns Klarheit geschaffen wird . Nicht länger die
Zweideutigkeit , die nur auf die Gelegenheit lauert , uns
an die Gurgel zu springen . Es ist besser, wir haben
wie der Große Friedrich gegen eine Welt von Feinden
zu kämpfen , als daß wir in jedem Augenblick im Leben
unseres Reiches eines tückischen Werfalles gewärtig sein
müßten . Friedrich der Große ist mit ihnen fertig ge¬
worden . Auch wir werden es ! Ruhig , ohne Werhebung,
im Gefühle unserer Kraft werden wir unseren Feinden
entgegentreten , und es mag der Tag kommen , da die
Engländer es tief bereuen werden , daß sie sich Schulter
an Schulter mit den moskowitischen Barbaren uns ent¬
gegenstellten!

Berlin, 6. Aug . Die Kundgebungen gestern abend
nach dem Bekanntwerden der englischen Kriegserklärung,
die von einer erreaten Menge vor der englischen Bot¬
schaft in der Wilhelmstraße stattgefunden haben , bestanden
in Lärm und Pfuirufen und in der Hauptsache darin,
daß mit einem Stock die Scheiben von sieben Fenstern
eingeschlagen wurden . Die wenigen anwesenden Polizisten
konnten das nicht verhindern . Gleich daraus trafen Be¬
rittene ein und schützten die Botschaft . Der spanische
Botschafter , der in der englischen Botschaft zu Besuch
war , wurde , als er herauskam , von der Menge für den
englischen Botschafter gehalten und belästigt und bis ins
Hotel Bristol verfolgt , in das er ging . Dort ist die
Menge beruhigt und zerstreut worden.

Berlin,  5 . Aug . Die glühende vaterländische Be¬
geisterung , die in diesen Tagen alle Deutschen des Mutter¬
landes erfüllt , hat nach eingetroffenen Meldungen auch
die Volksgenossen unserer Schutzgebiete ergriffen . So

„Ich danke. Hat sie Ihnen sonst eine Bestellung sür
mich aufgetragen ?"

„Nein . Aber wenn es Sie interessiert zu erfahren,
was sie tun will, kann ich Ihnen verraten , daß sie im
Begriff ist, sich von dem schwarzbärtigen Herrn die alten
Kirchen und das Rathaus zeigen zu laßen . Eine etwas
bedenkliche Sache, wie mir scheinen will," fügte sie lachend
hinzu.

Hoiningen aber fragte in einem Ton , dessen Schärfe
der Geschwätzigenoffenbar entging:

„Warum bedenklich?"
„Weil die Mama , oder was sie sonst sein mag, sitzen

geblieben ist, um Ansichtskarten zu schreiben.
„Oh," lachte Marignys Chauffeur, „das Gefährliche

soll, wie ich denke, erst noch kommen. Eine Kirche oder
ein Rathaus ist ein wenig geeigneter Ort für ein galantes
Abenteuer . Aber zwischen Heilbronn und Bruchsal gibt
es allerliebste Plätzchen, an denen — na, ich will weiter
nichts gesagt haben."

Die Anwesenheit des Mädchens hielt Hoiningen ab,
eine Frage nach dem Sinn dieser geheimnisvollen An¬
deutungen zu stellen. Und die Kleine zeigte nicht die
geringste Neigung , sich zurückzuziehen. Der angebliche
Westenholtz hatte offenbar besondere Gnade vor ihren Augen
gefunden.

„Jedenfalls ist die alte Dame eine sehr gefällige
Person, " plauderte sie, jetzt dicht neben dem Grafen
stehend und zu ihm aufsehend. „Sie mag ja auch aus
eigener Erfahrung wißen, daß es immer hübscher ist, wenn
zwei miteinander allein sind, als wenn noch ein Dritter
zuhört.

Der Chauffeur des Vicomte, der die Bemerkung des
jungen Mädchens ersichtlich ebensogut zu deuten wußte,
wie ihre Augensprache, lachte gutmütig und sagte, daß
er sie auf ein Viertelstündchen allein lassen wollte.

Von der Tür her aber erklang im nämlichen Mo¬
ment eine sehr weiche und süße Stimme:

„Entschuldigen Sie die Störung , Westenholtz! Ich
wollie Ihnen nur sagen, daß wir uns noch eine halbe
Stunde oder etwas länger hier aufhalten werden. Ich
glaubte , es würde Ihnen angenehm sei», das zu wißen.

für den Fall , daß Sie zu rauchen oder sich — auf andere
Art zu unterhalten wünschen."

Es war kein Zweifel, daß Miß Pendleton die letzten
Worte des Chauffeurs gehört und das herausfordernde Be¬
nehmen des Mädchens beobachtet hatte . Hoiningen hatte
sich kaum je in seinem Leben so beschämt gefühlt wie in
diesem Augenblick. Er war so verwirrt , daß er keine an¬
dere Antwort fand als ein halblautes:

„Ich danke Ihnen , Miß Pendleton, " und daß er feine
Uhr aus der Tasche zog und sekundenlang das Zifferblatt
anstarrte , nur um nicht dem Blick der jungen Amerikanerin
begegnen zu müssen. Sylvia zog sich ohne ein weiteres
Wort zurück, und das Stubenmädchen lachte:

„Die junge Dame ist ja merkwürdig besorgt um Sie.
Sie wird doch hoffentlich nicht eifersüchtig auf mich sein."

Statt jeder anderen Erwiderung griff Hoiningen in
die Tasche und drückte der Kleinen ein Geldstück in die
Hand.

„Dies für die freundliche Bemühung mit dem Tee,
mein Kord ! Und nun entschuldigen Sie mich, bitte ! Ich
muß meinen Motor Nachsehen und kann mir deshalb leider
nicht das Vergnügen machen, noch weiter mit Ihnen zu
plaudern ."

Ganz verdutzt hatte das Mädchen auf das darge¬
reichte Fünfmarkstück gestarrt, und es blieb mindestens
zweifelhaft, ob die Freude über das unerwartet reiche
Trinkgeld oder der Verdruß über die unzweideutige Zurück¬
weisung in ihrem Herzen überwogen . Nach einer kurzen
Unentschlossenheit aber warf sie den Kopf zurück, steckte die
fünf Mark in ihre Schürzentasche und verließ mit einem
etwas schnippischen:

„Großartige Herrschaften haben natürlich auch groß¬
artige Chauffeure," die Garage.

Eine kleine Weile blieb es still zwischen den Zurück¬
gebliebenen. Die forschenden und mißtrauischen Blicke, die
Marignys Chauffeur zu dem Berufsg -nossen hinüber¬
schweifen ließ, verrieten, daß auch er sich über die Frei¬
gebigkeit und das Auftreten des Kollegen seine besonderen
Gedanken machte. Endlich sagte er:

„Sonderbar ! Mir ist, als müßte ich Sie schon irgend¬
wo gesehen haben — aber nicht als Chauffeur. Wie sind

richtet der Gouverneur von Deutsch-Sudrves . „ #
gendes Telegramm an den Kaiser : „Erv. U ZE
sichern die Deutschen Slldwests unverbruch '
Sie bitten zu Gott um den Sieg für das t B
Die Truppe und die Bevölkerung sind vm ^ „
Vertrauen . Alleruntertäniast Gouverneur

AI t e n b u r g , 4. Aug . Der Herzog von ^
Aitenburg hat folgenden Ausruf erlassen: An ‘ «neu!
Altenburger ! Getreu seinen stolzen Überliefer * ^ jet#
auch das Altenburger Volk begeistert dem 1 u M
Kaisers zu den Waffen . Freiwillige Meldung '
reicher Zahl beweisen den Kriegsmut uns
Bei den Zurückbleibenden wird die ruhige gi#
tätiges Wirken und ernster Wille zu gegenstust̂ tr#
st ich un g die unvermeidlichen Härten mtldern , r
Helsen, die der Krieg sür so viele mit sich b
Kaiser hat mich auf meinen Wunsch mit rna : er yar nncy aus meinen su>wi |uj Hrt
des Regiments , dem unser Kontingent angehv « M
Ich darf somit an der̂ Spitze meiner ^ ^Zcy oars svmn an ver mau » j
bürget in den gerechten Kriegs ziehen, den stau 3 ii
sorderungen , schwere Bedrohungen deutscher ^  B
der deutschen Macht und brutaler Friedensvrua^
gedrungen haben . Bereit zu allen Opfern, fllJjueuiuuucu tjuutu . gu **«.*.♦* - rr n
sicht auf unsere gestählte Kraft , im Vertra e^ g
alten Gott , der unsere feste Burg ist, wolle ^
den Kampf eintreten , dessen Früchte — wo {n -
Preis sein möge — Friede , Macht und Bl

aiieii vyuu, uet — 0
den Kampf eintreten , dessen Früchte — w

Deutschland über alles ! Ernst . , - ., 3 .
Offenbach, 6. Aug . Die Lederfabj: (

u . Sohn , hier, stellt den zurückgebliebenen 0 s
im Felde stehenden Arbeiter täglich über t B hick-,„r Dem Beilviel sind saniluo-zur Verfügung . Dem Beispiel sind san
Lederfabriken gefolgt.

'S 'anaerius . Di - Firma * . » « * <*und
hat der Garnison 50 Tausend Zigarren
Zentner Rauchtabake ^geschenkt. , m_ u+nae rf«

München.  4 . Aug . Heute Vormittage n
Oberbürgermeister eine Abordnung der Y gärt '*1??#’1
kanischen Kolonie und übergab diesem ein ;n
dem u . a . gesagt wird , daß eine Anzay'
wünschten, ihrer tiefsten Sympathie für■~ *0s.— ,,r,S ihrer mifrirfittae» r,-ulist..der jetzigen Krise und ihrer aufrichtigen
des Mutes und der Selbstbeherrschurgi &iejfydes Mutes uno oer ^ econoeyerrgg—» }e -
Volkes Ausdruck zu geben. Zugleich/ ' -'
tation , das die aemmte Kolonie sich in 0 ;rie  0ö„;,r
Roten Kreuzes
lung zum Best
einleiten wolle.

nmres eruvvtuu . zu berI  ^
tation , das die gesamte Kolonie stcĥ .^ n eiIMivN , vus ow ye |uuue .uuwun ' siR
Roten Kreuzes stellen und in ihren Kresieu pi»
lung zum Besten der Angehörigen von

leiten wolle. , sc§ no,,
München,  5 . Aug. Das Guthaben

Staates bei der hiesigen Vereinsbank tst ,s§I

" ° A°° ch- n . 5. Aug . D °r Hi-Iig.
holte heute früh aus dem holländischen1 aU ggetl
veld etwa 2000 aus Belgien und FrankE Mi
Deutsche ab . Äntowß, , r

Naumburg,  5 . Auch Ems soll̂ KVC u u in d u 1 y 1 «->• viuy .̂ v> _ I
von Frankreich Geld nach Rußland sch ff ^&- (4^ +,+ fmn führt die Numm ,
mit Damen besetzt sind , führt die ^ ^ gdfohl^
Die Automobilisten sollen das Geld jetzt

1.

eilt*'.ine » mumrmunw iuuch «us . „ er¬

geben haben , die Maurerkleidung tragen - ^ hie §
Kristiania,  4 . August . Es

wendi!
t eine ^

Erklärung des Munizipalrates bevor . MestN, Die

K r i st i a n i a . 4 . August . Es
Nervosität bemerkbar , aus Furcht vor em re „ ß jt
an Kohlen , Getreide und anderen notlve, ^ ^an ittoyien, cseireive uno uuua « > --- tr
Die Preise sind sehr gestiegen. Es steht „ot| ' sst
B/uiutuMT) - ;„i^reiseN'
den die Behörden preisregulierend « .. iM , jstch^ ».„„„US Arbiter enucm -ei„ .jdustrie hat bereits zahlreiche Arbeiter!

N e w - Y 0 r k , 5. Aug . Der deutsche^ g taflt Jj#
Prinzessin Cecilie" langte^ in Barharsi ^ l ^ ,an , nachdem er seit 3 Tagen dre
entwickelt hatte , um nach Amerika , da - Schisŝ hh"
verlassen hatte , zurückzükommen. Das ^
Millionen Dollar Gold an Bord.
am Sonntag den Funkspruch eines r j &er Wyßr ^TTfnofrmnenW'1 . .NÜN 4am L-onnrag ven 1 •+ jei .r
schiffes an ein anderes aufgefangen sts -.̂ zessw
über die wabrscheinlicheLaae der „Krvstp -über die wahrscheinlicheLage der „5?ronP ^ nö
Letztere nahm dann s-bs-iniinst erne iiii'P

- - Istitstase'
Sie denn eigentlich dazu gekommen, , t
tauschen?" bö5  er 1 j

„Er hatte ein anderes Anerbieten, ^
ausschlagen wollte." qa»3e „J

„So ? — Und nun werden Sie ^

daß .IjV [J£|i
den beiden Damen machen ?" ,, c6

„Ja, " erwiderte Hoiningen ohne «derte Hoiningen ° V“ d«v ,jchl £ß
er war ein wenig erstaunt über sich zsichê „kF z»

' etwas aan . Selbstrerstanw Z, ^Bejahung wie etwas ganz Selbstrersta ''Hn J f
über bie Sippen , sondern auch aus den.Fwar . Ohne dies laut und verneym
würde er sich selber vielleicht noch kein ^
klar gewesen sein über den großen un Sw'st,.hck'j(fttar gewesen sein uoer oen grovc>> 'r\ ben  , ör9r.
schluß, den er während der letzten
hatte eineii Entschluß, den er noch ^ ürd̂ be-Î is
etwas ganz Unmögliches gehalten ha
aber fühlte er ein Bedürfnis , weite - ^ da ^ock! .^

- " iden, un jndeĉ i-

^r sein Zw en- ^

iedienem s> be fi. „„r
„.Schmidt , wenn Sie nichts dageg.,, in  o1 .,.Ä6

Fragen des anderen ariruge » oev uuoecen uvqu, ^ ..
Besseres einfiel, um dem Gespräch , Rjgareu
liche Wendung zu geben, zog er st» f̂ftgegev'
der Tasche und hielt es dem Kollegen_c fie:{^  ö' 1' eij[

- ■■ ~,ie ii«, M «°°L ”2 i*„Wollew Sie

„oi",
. ja ' M\\i

gewöhnlicher Name, aber unsereins
ganz gewöhnlicher Mensch. Mit Ii e
so frei." sicherlicĥ pe»

Er zündete die Zigarette an, s w u
züglichsten, die er jemals zwischen ,qg e . i
aber schon nach den erstenaoer lajon nacy ven eigen
und schüttelte mißbilligend den Kops-

„Nehmen Sie mir's nicht übel, •£ ft  u„Nehmen Sie mir's nicht
kein Kraut für mich. Es ist kein
darin . Da , versuchen Sie liebel
meinigen."

Säst-(\l
lllö ‘ „o"

m §.""Äich-

iningen weigerte sich nicht, un ^ jpe ĵ!>iS
schaft aufrechtzuerhalten, die ihm 9 a>'A >"A
licherweise noch sehr . nützlich werd >
giftete- todesmutig gleich dem an diü1
Atmosphäre mit dem beizenden Ou ^ jne"
Zigarette , deren Eiiilaae sicherlicha
auf uckermärkischem Gefilde gewawic
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. ^ Berlin , 6 . August.
^ "kNG^ Pchsanzeiger " veröffentlicht den vom KaiserUadenerlaü siir Rreiiffer , lind hteipntnen her

'4[jl
f«)= 5

8ork,  5 . Aug . Der Kongreß wird noch
- or Rlillion Dollars zur Hilfe für die Ame-

^toiiert §Ionbe  bewilligen . Der neueste Plan ist,
ft. tten Kreuzer „Tennessee " vielleicht schon morgen

^ Wi !?0 äu  schicken und ihm im ganzen an privaten"lkmoi . u uiiv u ; m im yuiigcv uv fuvuvtH

am ^ äeldern sechs Millionen Gold mitzugeben.
>iespn ^ !k°uischen Vertreter im Auslande werden

M ns' Amerikaner , von denen man 260000 in
kliere ' ^ Gesandtschaften oder Konsulaten zu
Pkt worauf sie dann in Abteilungen heimbe-
» „jj 811' Die deutsche Botschaft informierte die

Regierung , dvß während der Mobilmachung
. .. nnem Ausländer gestattet werde , Deutschland

(In dieser Form ist die Äußerung des
t m kaum zutreffend wiedergegeben , da un-

skŝ Eckander Deutschland verlassen ; es handelt
um einen Hinweis auf die natürlichen

A Rschwierigkeiten während der Mobilmackruna .)

von Amerikanern
Ä ' ö 0 r 1 . 4 . Aug . Die hiesigen Bankiers haben
H < m Dollars zur Unterstützung v,

gesandt.

^ifftgg . 'uoenerlaß für Preußen und diejenigen der
M z»st ffbu, in denen dem Kaiser das Begnadigungs-

'̂ digungen,

^ 1 n- m i
Amnestie bezieht sich

auf Bestrafungen
u . a . auf

wegen feind-

^ gegen befreundete 'Staaten , Wider-
rti' ucorntn " Staatsgewalt , Vergehen gegen die Ge-

das Preßgesetz , das Vereinsgesetz bei
zu drei Jahren Gefängnis , ferner

tfi | }Dl1e„r+ Unterschlagung , Forstdiebstahl usw.

Über̂ "Reichsanzeiger " veröffentlicht folgende Uv
ö yklki, (ÜCrTTOltoritnr* *» Or.tforriött @ roit2 £>ß 4 STCVtr

et
^naten.

auf
bis

Erneuerung des Eisernen Kreuzes : Wir,
llbĵ ^ Eottes Gnaden , König von Preußen ûsw

\ & 3
m:

ernsten Lage , in weiche das teure Valer¬
ien ihm aufgezwungenen Krieg versetzt

Helden-ö in dankbarer Erinnerung an die
- % fti en  Entfahren in den großen Jahren der Be-

„„ ,.H(l(Jg  und des Kampfes für die Einigung
[j ' wollen wir das von unserm in Gott
Qbpr̂?’3üater  gestiftete Ordenszeichen des Eisernen

i!>Z svh ^ uis wieder aufleben lassen . Das Eiserne
' e Unterschied des Ranges und des Standes

:{§, B. des Heeres , der Marine und des Land-
we Mitglieder der freiwilligen Krankenpflege
Personen , die eine Dienstverpflichtung mit

S :

Murine eingehen , oder als Heeres
Sf‘ 11 bem ‘*ue.n Verwendung finden , als Belohnung

Kriegsschauplatz erworbenen Verdienstes

t .P1 das Wohl der deutschen Streitmacht
vP - Die p ^ dten erwerben , sollen das Kreuz

len Auch solche Personen , die daheim

sür diesen Krieg wieder ins Leben ge-
Piltiz ẑ ffung des Eisernen Kreuzes soll wre
lr̂ eicĥ ^ Klassen und einem Großkreuz bestehen.
«c >Us ff. sowie das Band bleiben unverändert.

Vorderseite unter dem W mit der Krone
jC CZ / 19 14 anzubringen.
i}  verlade s ® sJ o.^inten â tet , daß der Kriegsminister die noch\ r --:0iQten r - ' ' Der ,Ht

^üt e Strafanträge , die er wegen Beleidigung
: &ituwr, Unb  Unteroffiziere des " Heeres gegenwu .ccu | | igiccc vcx» <ytcccv

J® eiS *! ^ stellt hatte , zurückgezogen hat . ^ Die
di. bemerkt dazu : „Wir sehen in diesem

Ne„ 'd Weüerverfolgung der schwebenden Pro
knff,-- Bekräftigung des Kaiserwortes , daß esiht ■ ' ' - ,- o — _ _ _ M .„

^ ^nn ^ Aigen ernsten Zeit keine inneren Gegen-
'L - Eschen Volke mehr gebe ."

vv̂ D̂ Üssche Kultusminister hat die Beschleu-
3en r.'P ^Usunaen mit Rückücbt auf die Mobil-fj^ Piungen mit Rücksicht auf die Mobil-

Zehr er und technische Studierende verfügt.

Danach sind diejenigen Kandidaten , welche ihre schrift¬
lichen Arbeiten zur Prüfung für das höhere Lehramt
abgegeben haben , aus ihren Wunsch sobald als irgend
möglich zur mündlichen Prüfung einzuberufen . Mit
denjenigen Volksschullehrern , welche ihre wissenschaftliche
Hausarbeit zur Prüfung für die endgültige Anstellung
der Volksschullehrer abgegeben haben , ist auf ihren
Wunsch sobald als irgend möglich die mündliche Prüfung
abzuhalten.

— Eine im „Armeeverordnungsblatt " veröffentli hte
Verordnung des Kriegsministers weist darauf hin , daß
nach tz 6 Nr . 3 des preußischen Einkommensteuergesetzes
von der Besteuerung ausgeschlossen ist : während der
Zugehörigkeit zu einem in der Kriegsformation befind¬
lichen Teile des Heeres das Militüreinkommen aller
Angehörigen des aktiven Heeres . In der Kriegsformation
bestnden sich nicht nur die in das Feld rückenden Teile
(Feldheer ), sondern auch die übrigen Teile der Armee
(Besatzungsheer ), gleichviel , ob letztere mobil oder immobil
sind . Die Abgangsstellung erfolgt von dem 1. des
Monats , in dem die Kriegsformation bezw . die Zuge¬
hörigkeit za dem betreffenden Truppenteil etc . eingetreten
ist . Eines ausdrücklichen Antrages auf Abgangstellung
bei dem Gemeinde -(Guts -)Vorstand bedarf es nicht.

— Der kleine geschützte Kreuzer „Augsburg " , der
den russischen Kriegshasen Libau beschossen hat , besitzt
eine Wasserverdrängung von 4350 Tonnen mit 29000
angezeigten Pferdekräften , die ihm eine Geschwindigkeit
von 27 Seemeilen geben . Bei einer Länge oon 130 Meter
hat er eine Breite von 14 Meter und 5 Meter Tiefgang.
Seine Artillerie besteht aus zwölf 10,6 Zentimeter Ge¬
schützen, zwei Maschinengewehren und 45 Zentimeter
Unterwassertorpedorohren . Die Besatzung beträgt 379
Köpfe . Libau liegt im Gouvernement Kurland und hat
etwa 65000 Einwohner . Sein Hafen ist vortrefflich,
meist das ganze Jahr hindurch eisfrei und hat eine
Wassertiefe von 7 Meter , an den Handelshafen schließt
sich nördlich der Kriegshafen , der 1893 begonnen wurde
und nach Kaiser Alexander III . benannt ist . Als Land¬
festung ist Libau aufgegeben.

— München,  5 . Aug . König Ludwig III . hat
an das Ministerium des Innern nachfolgendes Hand¬
schreiben gerichtet : Die bayerischen Gemeinden und der
Landrat von Oberbayern beabsichtigen mir zu meinem
70 . Geburtstag wertvolle Gaben zu widmen . Es ist
mein dringender Wunsch , daß diese Widmungen nun¬
mehr unterbleiben . Ich würde es mit freudiger Genugtuung
begrüßen , wenn die hierfür bestimmten Mittel der Für¬
sorge für die Kriegsteilnehmer und ihren Angehörigen
zugewendet würden . — Als König Ludwig von Bayern
erfuhr , daß England den Krieg an Deutschland erklärt
habe , sagte er : „Ein Feind mehr und darum ein Grund
mehr , uns bis zum letzten Atemzuge zusammenzuschließen.
Unsere Sache ist gerecht , Gott wird uns nicht verlassen !"

tlt^ eführ5R̂iffes — nicht wahr V" fragte Schmidt»‘LJ1 jq ' *•

— München,  5 . Aug . Die sozialdemokratische
„Münchener Post " sagt über die gestrige Reichstagssitzung
u . a . : Wenn die Sozialdemokratie jetzt einstimmig die
Kriegskredite bewilligt , wenn wir heiße Wünsche des
Erfolges allen auf den Weg mirgeben , die zur Verteidigung
des Deutschen Reiches hinausziehen , so war dies die
ganz natürliche Konsequenz der Haltung einer Partei , die
stets bereit war , ein Volkshcer zur Verteidigung des
Landes zu schaffen . Jetzt , da Deutschland ringsum von
gehässigen Feinden bedroht , das Volk in seiner Existenz
auf das höchste gefährdet ist , hatten grundsätzliche Be¬
denken zu schweigen , mußte zum Zwecke einer begeisterten
Erfassung der höchsten Volksausgabe die so ausgezeichnet
gefügte Organisation des deutschen Heeres mit jenem
Elan erfüllt werden , ohne den auch der beste Generalstab
mit den zahlreichsten Truppen keine erfolgreiche Ver¬
teidigung führen kann . Nun ist das Volk selbst bedroht
vnn den Horden des Blutzaren , denen sich das irregeführte
Frankreich , das kapitalistische England zugejellt . Ein
Kampf auf Leben und Tod hat begonnen . Wir müssen,
wir werden ihn mit Ehren bestehen für Recht und Freiheit.

. "Man weiß doch, was man raucht . Ihr
i matter als die Zigaretten des Vicomte,

'‘"e „ " oen-ft " ud da beglückt werde . Französisches
S '" Sie ! Und dabei teuer , daß es eine

VV ? Aer

'-..für Schande ist."
fällt h„etl1en  reichen Mann wie den Vicomte de

Ith - " 5 hnrfi fnMhnvfirti tnc H?* pfii ^och wohl nicht sonderlich ins Gewicht ."
' Schmidt lachte laut auf . „Na , ich hätte für
dretJgh^t,jS P . genug , wenn ich das besäße , was er

'st allerdings möglich , daß er binnen
Ltz -ff ^ Mann fein wird . Scharf genug geht
V 8; 4t „Poch das find Sachen , um die wir beide

’o.bie 0Un„,er ^beii Kopf zu zerbrechen brauchen.die

jWel, Pch das eine oder das andere Mal Ge-
Pr jq Moze Tour mit den beiden Damen machen,

i *ii j y c
Pi K. )e Ute' Miteinander zu schwatzen. Und ich denke,

«ifi-s yüüürv dem nächsten Mal werden sich schon
kej 'oe Dinge zugetragen haben ."

h? Qisber 5r • Zweifel , daß der Mann irgendwie tn
Äittzu / Verbündeten eingeweiht war

Sv 0® Geheimnisses vornehmer Leute
und daß

! f<i)i?.!en te „PP . Hätte Henningen über nennenswerte
Pd gê Pl ^gt , so würde es ihm vielleicht nichtV Äu 9efoir yi ' w wurde es ihm viettemy nicyr
V ih' br*>iQp„ett  st >n, den mitteilsamen Burschen zum
) » wei T , Aber er hatte die dunste Empfindung,hatte Ile

"hQU(f!|ä)feit'\ eren  Fragen möglicherweise eine große
- niiv ^. egeben würde . Und am Ende brauchtem  Mrd ^ gehe

WS b ! . „cn offen zu halten , um das Unheil
du im Anzuge war . Er nahm seinen

den Motor angekurbelt hatte und
uw Garage zu verlassen.

daß der Vicomte meinem Wagen den
. Vti '' fugte er. „Das ist ja ein- eins
V ^i^ cktmvl . 0 '' d ich kenne den Weg so gut.
SSft .« “

ein- einfaches
daß

das gleich-“ uf

Ihre Maschine, " erwiderte er, ohne
l>r." Ne Hoiningens einzugehen . „Sie geht

„und nicht viel lauter , so daß Sie doch wohl ge¬
hört haben müssen , was ich eben sagte ."

„Hören und antworten ist zweierlei , mein Lieber!
Reden ist eine gute Sache , aber manchmal ist es doch
noch besser, wenn man den .Mund zu halten versteht ."

„Eine gute Lehre , nach der du schon viel früher
hättest handeln niüssen , mein Bester, " dachte Hoiniugen;
aber er sagte nichts weiter , sondern verließ die Garage , um
seinen Wagen vor dem Hoteleingang zum . Halten zu
bringen . Nach einer kleinen Weile jah er Sylvia und
den Vicomte vom Rathause her kommen , und in dem¬
selben Augenblick trat auch die Baronin aus dem Hotel,
um sich den beiden zuzugesellen . Als sie sich dem Wagen
näherten , lüftete er seine Mütze.

„Darf ich fragen , Miß Pendleton , ob Sie auch den
Diebstnrm am Neckar besichtigt haben , in dem einst Gütz
von Berlichingen gefangen saß ?"

Sie wandte sich ihm zu, und noch nie seit dem ersten
Augenblick ihrer Betanntjchaft hatte er einen ähnlichen
Ausdruck abweisender Käl -e auf ihrem schönen Gesicht
gesehen.

„Nein, " erwiderte sie, „und ich denke auch darauf zu
verzichten . Wir haben beschlossen, jetzt zu fahren . Der
Herr Vicomte will mich in seinem Wagen mitnehmen,
und Sie werden jms später mit der Frau Baronin
folgen ." , „

Es traf Hoimngen wie ein Schlag . Darauf also war
es abgesehen , und Sylvia stand wirklich im Begriff in die
Falle zu gehen , die man ihrer Ahnungslosigkeit gestellt
hatte Er war i» seiner Erregung sehr nahe daran,
irgendeine Unklugheit zu begehen , aber im letzten Moment
wußte er sich doch noch zu beherrschen.

In dem bescheidensten Ton , den er sich abzuzwmgen

versuchte , suche ^ q3enö (eton , daß ich gerade
auf dieser Strecke das Vergnügen haben würde , Sie zu
fairen Es aibt da eine Menge interessanter Punkte , die
dem Herrn Viconite vielleicht weniger gut bekannt sind
als mir , und auf die ich Sie gern aufmerksam gemacht

(Fortsetzung folgt .)

MM.
Hesterreich -Nvgar »».

— Wien,  5 . Aug . Sämtliche Blätter begleiten die
gestrige Thronrede und die Kundgebungen im Reichstage
mit begeisterter Zustimmung . Das „Fremdenblatt " sagt:
„Heute wurde von Kaiser Wilhelm in einer für alle
Zeiten denkwürdigen Rede das deutsche Volk zu den
Waffen gerufen gegen eine Welt von Feinden , die von
Ost und West heranrücken , um Deutschland seine durch
heroische Waffentaten , emsigen Fleiß und wunderbare
gesittigte Tätigkeit eroberte Stellung zu wehren . Mit
bewunderungswürdiger Kraft und mit Mut nimmt das
Deutsche Reich , an dessen Seite als treuer Bundesgenosse
wir stolz sind uns zu befinden , den Kampf mit einer
Schar von Feinden aus . Deutschland zieht ohne Ueber-
hebung , aber mit fester Entschlossenheit in den schweren
Kampf und schart sich begeistert um seinen Kaiser , an
dessen Seite die unverbrüchliche Treue des Kaisers Franz
Josef steht " . — Das „Reue Wiener Tagblatt " schreibt:
„Die ganze Welt hat die gewaltige Stimme vernommen,
die in der Hauptstadt Deutschlands in so feierlicher , tief¬
ernster Weise erklang . Wir Oesterreicher haben die Rede
des erhabenen Monarchen , unseres Kaisers treuesten
Bundesgenossen und Freundes , mit tiefer Ergriffenheit
vernommen . Was der Führer unseres deutschen Bruder¬
volkes sagte , klang in unseren Herzen wider , und das
Feuer des prachtvollen Mutes , das wir in hellen Flammen
auslodern sehen , leuchtete in dem Dunkel schwerer Tage.
Wie der deutsche Kaiser sprach , so schlicht, ehrlich und in
so hohem Verantwortlichkeitsgefühl vor Gott , kann nur
der sprechen , der reinen Herzens ist und sich keines Fehls
bewußt ist " .

LolllkS.
W e i I ü u r g , 7. August.

* Heute beginnen am hiesigen Gymnasium die schrift¬
lichen Arbeiten zum Notabitur.

— Ein hochherziges Beispiel patriotischen Opfersinnes
gaben gestern eine Anzahl Mitglieder des hiesigen
Israelitischen Wohltätigkeitsvereins , welche den von
seinen Mitgliedern gesammelten Fond im Betrage von
600 Mark sür die Zwecke des Roten Kreuzes zur Ver¬
fügung stellten und durch die Herren Drcyfus und Reifen¬
berg auf dem Landratsamte überreichen ließen . — Auch
einige Freimaurer spendeten durch die Hand des Herrn
Dreyfus 100 Mark . — Von einem angesehenem Bürger
wurden 300 Mark überwiesen . Auch sonst gingen noch
eine Anzahl größerer und kleinerer Beträge ein . Allen
hochherzigen Spendern ist der Dank des Roten Kreuzes
für den Beweis ihrer treuen vaterländischen Gesinnung
sicher.

§ Die laut gewordenen Befürchtungen , daß die zahl¬
reichen Eisensteinzechen des Lahntals und die Fabriken
ihren Betrieb während des Krieges einstellen würden,
bestätigen sich bis jetzt erfreulicherweise nicht . Sämtliche
Gewerkschaften lassen Weiterarbeiten.

sj Die Landwirte und die Î ewerbetreibenden werden
darauf aufmerksam gemacht , daß sie ihren etwaigen
Bedarf an Arbeitskräften umgehend per Postkarte , per
Telephon oder mündlich bei den nachstehend verzeichneten
öffentlichen Arbeitsnachweisen am zweckmäßigsten an¬
melden . Wir bemerken hierbei , daß die Arbeitsnachweise
gehalten sind umgehend alle Stellen , die sie nicht besetzen
können , dem Mitteldeutschen Arbeitsnachweisverband in
Frankfurt a . M . mitzuteilen . Es genügt dre Anmeldung
bei dem zunächst gelegenen Arbeitsnachweis . Doppel-
mcldungen sind zwecklos . Zur Erleichterung erfolgt die
Vermittlung während des Kriegsfalles vollkommen
kostenlos . Nur die Transportkosten sind von dem Ar¬
beitgeber zu tragen . Es empfiehlt sich die Arbeits¬
bedingungen dem Arbeitsnachweis zur Erleichterung der
Vermittlung mitzubringen . Nachweise sind vorhanden
in : Alzey , Aschaffenburg , Bebra , Bensheim a . B ., Bieb¬
rich a . Rh ., Bingen , Butzbach . Cassel , Corbach , Darm¬
stadt , Dieburg , Eltville , Ems , Fechenheim , Frankfurt,

, Friedberg , Fulda . Gernsheim , Gießen , Groß -Karben,
Grünberg i . H ., Hanau , Herborn , Höchst a . M .. Hungen,
Kreuznach , Langen , Limburg a . L., Mainz , Marburg,
Nassau . Nastätten , Bad Nauheim , Oberlahnstein , Ober¬
ursel , Offenbach , Oppenheim , Rüdesheim , Weil bürg,
Wetzlar , Wiesbaden , Wildungen -Bad , Witzenhausen und
Worms a . Rh . ' 1

X Beruhigung der Sparer . Der Sparverkehc scheint
wieder in normale Bahnen gekommen zu sein . Bei der
Nassauischen Sparkasse in Wiesbaden sind in den letzten
beiden Tagen die neuen Einzahlungen so groß , daß sie
die Rückzahlungen überstiegen.

AermWe ; .

N a s s a u , 4 . Aug . Gestern wurde hier ein v
dächtiges französisches Auto mit drei Insassen angehal:
und unter Bedeckung nach Ems gebracht . Am Abc
bemächtigte sich der Bevölkerung eine heftige Erregu:
als eine gwßere Anzahl Russen , die verdächtig erschien
in Gewahrsam genommen wurden.

M a r i e u b e r g , 5 . August . Hier wurde geft
abend ein Spion festgenomnun , der eine große Mei
belastendes Material bei sich führte . Der Mann wu
in d :e Strafanstalt Diez ein geliefert . Bei seiner Berk
tung hat er auf seine Verfolger geschossen.
uu ? r a !n n schweig , 6 . Aug . In der Geschäj

• erV 1 »Braunschweigischen Landeszeitung " ersch
eine Dame mit den Worten : „Geld habe ich nicht , a
dies mochte ich ^ hnen geben , verkaufen Sie es und ük
geben Sre das Geld dem Rvlen 5kreuz " . Dabei üben
sie euren kostbaren , mit funkelnden Edelsteinen und pra
vollen Perlen besetzten Schmuck und ging eilig dav
Kaum war die wertvolle Opfergabe im Schaufenster 1'
Verkauf ausgestellt , so brachten andere Damen Achm,
gegenstände sowie goldene und silberne GebrarcchLgea
stände und legten sic als Opfer für das Vaterland nie!



von
Mr MriAeii.

Berlin , 7. Aug . Bei Schwiddern (östlich
Johannisburg ) und bei Grodken (zwischen Lautenburg und
Sold au ) versuchten russische Kavalleriedivisionen den
deutschen Grenzschutz zu durchbrechen . Sie wurden abge-
wiesen und gingen aus russisches Gebiet zurück . ^ Dre
Die bei Soldau unter Verlust einer Brigade zuruckge-
worsene russische Kavalleriedivision erlitt beim Zurück-
aehen nach Rußland weitere Verluste . - Briey , nord¬
westlich vnn Metz , auf französischem Gebiete -gelegen,
ist von deutschen Truppen besetzt worden.

Königsberg  i . Pr ., 6 . Aug . In Gumbinnen
wurde , wie nach dem dem „Berl . Tagebl ." das hiesige
Gouvernement mitteilt , gestern ein russischer Großfürst
verhaftet . , .

Rom,  7 . Aug . Zwischen Kaiser Wilhelm und dem
König von Italien wurden Depeschen gewechselt.

London (über Kopenhagen ), 6 . Aug . Feld¬
marschall Lord Kitchener ist zum Kriegsminister ernannt
worden . Asquith trat von diesem Posten zurück , behält
jedoch das Amt des Premierministers.

Konstantinopel,  5 . Aug . Wie verlautet,
wurde die Sperrung des Bosporus und der Dardanellen
infolge einer durch den Kapitän eines türkischen Dampfers
überbrachten Nachricht verfügt , nach der die russische
Schwarze -Meerslotte unweit der Mündung des Bosporus
gesichtet worden sei. Die Leuchttürme bei den Meer¬
engen wurden gelöscht und Minen gelegt.

Der Krieg entfacht , wir müssen Männer senden,
Die mutig ziehen in den Kamps hinaus,
Zu schützen unser Land , zu dienen unserm Kaiser,
Zu schirmen Vaterland , Weib , Kind und Haus.
Doch nicht nur Männer , braucht der deutsche Kaiser,
Auch Frauenhände mild und weich,
Auch Frauenherzen treu und tatenmutig,
Die gerne linderen die Not in Volk und Reich.
Drum Frauen , Mütter , die ihr Mann und Söhne gäbet,
Ihr Bräute , deren Liebster zog hinaus,
Legt euer Herz , auf den Altar des Vaterlandes,
Als Liebesgabe , in dem blut 'gen Strauß.
Drum deutsche Frauen , deutsche Mädchen,
Stellt eure Kraft dem heiligen Beruf
Und heilt und lindert all die blut 'gen Wunden
Die uns der ausgezwung 'ne Krieg ersck uf.
Schaut auf vertrauend zu dem Welten Lenker,
Und fleht um Segen , fleht um ehrenvollen Sieg,
Das Gott uns schütze; der gerechten Sache
Verhelfe bald , in diesem blut 'gen Krieg. _ A . G.

Evangelische Kirche . Sonntag,  den 9. Aug .,
predigt vormittags 10 Uhr : Pfarrer Möhn.  Lieder:
Nr . 243 u . 239 . Im Anschluß daran : Beichte und hl.
Abendmahl . Lieder : Nr . 157 und 161 . — Nachmittags
2 Uhr : Gottesdienst und Christenlehre mit der männ¬
lichen Jugend durch Hofprediger Sch eerer.  Lied : 279.
— Die Amtswoche hat Pfarrer Möhn.

Katholische Kirche . Sonntag  vorm . 7V, Uhr:
Frühmesse ; 9 1/, Uhr : Feierliches Bittamt mit Predigt
zur Erstehung "eines glücklichen Ausgangs des Krieges.
2 Uhr : Bittandacht in derselben Meinung . — Während
der Woche 6 Uhr hl . Messe ; Montag und Donnerstag
um 7 Uhr noch eine zweite hl . Messe . — Freitag nach¬
mittag 5 Uhr : Beichtgelegenheit ; halb 8 Uhr : Bittan¬
dacht ; während und nach derselben wieder Beichtgelegen¬
heit . — Samstag : Mariae Kimmekfahrt : gebotener
Feierlag : Gottesdienst wie an Sonntagen.

Synagoge . Freitag abend 7.25, Samstag morgens
8 .— , nachmittags 4 .— , abends 8 .50 Uhr. _

Wrtterausstchte « jür Samstag , Den 8 . August.
Vielfach heiter ohne erhebliche Regenfälle , tagsüber

etwas wärmer.

Das hiesige Komitee zur Verpflegung der durchziehen¬
den Truppen hat mit der gleichen Organisation in Lim¬
burg und Diez auf hiesige Anregung folgende Verein¬
barung getroffen:

Die Verpflegung der Truppen wird unter die drei
genannten Orte verteilt ; jedem Ort werden 5 Stunden
zugewiesen ; in den Nachtstunden von 9 Uhr abends bis
6 Uhr Vormittags sollen auf militärische Anordnung
die Truppen ruhen und eine Verpflegung überhaupt nicht
stattfinden.

Dem Weilburger Komitee sind die Stunden von vor¬
mittags 11 bis Nachmittags 4 Uhr zugewiesen.

Das bedeutet einen großen Fortschritt , da wir nun¬
mehr Mittel und Arbeitskraft konzentrieren und sparen
können.

Aufruf.
Seine Majestät unser Kaiser hat die Mobilmachung

der Armee und Flotte befohlen . Begeistert und mit
ernster Entschlossenheit folgen alle waffenfähigen deut¬
schen Männer dem Rufe unseres Kaisers zu den Fahnen.
In diesen ernsten Zeiten ist es auch unsere , der Zurück¬
bleibenden , heilige Pflicht , den Forderungen , die unser
Kaiser und das Vaterland stellen , in hingebendster Weise
gerecht zu werden.

Wir müssen Fürsorge treffen , für die pflege der
Kranken und verwundeten , für die Sammlung und
Verteilung von Lieöesgalien und von Unterstützungen
an notleidende Aamilien unserer Katerlandsverteidiger
und müssen überhaupt die allgemeine Notlage nach
besten Kräften zu lindern suchen.

Vertrauensvoll wenden wir uns an die oft bewährte
Hilfsbereitschaft und Opferwilligkeit der Einwohner Weil-
burgs und des ganzen Oberlahnkreises.

Jede materielle Unterstützung an Geld und sonstigen
Liebesgaben sowie jede persönliche Hilfe , besonders auch
die persönliche Betätigung in der Krankenpflege und bei
der gesamten notwendigen Liebesarbeit ist uns herzlich
willkommen.

Zur Sammlung aller zu diesem Liebeswerk bereiten
Kräfte sind wir zusammengetreten ^ und haben vorerst
auf dem Landratsamte eine Geschäfts - und Auskunfts¬
stelle für Kriegsfürsorge eingerichtet.

Beiträge . Meldungen und Anfragen bitten wir einst¬
weilen dorthin zu richten . Besondere Aufrufe und die
Einrichtung von weiteren Sammel - und Meldestellen
werden in Kürze erfolgen.

Lex, Landrat . Karthaus , Bürgermeister.
Gropius , Professor , Stadtverordnetenvorsteher.

Vaterländischer Frauenverein . Männervcrein vom Roten
Kreuz . Städtischer Frauenverein Weilburg . Kranken¬

pflegeverein Weilburg.

Mfriis des Hllch-Bimiies.
In frevelhafter Weise ist dem Deutschen Reiche , das

länger als ein Menschenalter Europas Friedenshort ge¬
wesen ist , ein Krieg aufgezwungen worden , der die höchste
Anspannung und einheitliche Zusammenfassung aller
im Vaterlande wirkenden Kräfte zur heiligen Pflicht
macht.

In dieser Schicksalsstunde muß jeder innere politische
Streit aufhören . Das ganze deutsche Volk steht einig
hinter seinem Kaiser . Jedes Deutschen sehnlichster Wunsch
ist , mit der Waffe in der Hand das Vaterland zu schützen
und seine Macht und Zukunft zu sichern . Es gilt aber
auch , unseren im Felde stehenden Brüdern und deren
Angehörigen die Erfüllung ihrer Pflichlen und den
schweren Kampf um das tägliche Leben durch warmherzige
Fürsorge zu erleichtern , und die ungestörte Tätigkeit von
Industrie , Handel und Gewerbe und Landwirtschaft zu
ermöglichen . Hierzu sind in erster Linie diejenigen be¬
rufen , denen es versagt ist , selbst ins Feld zu ziehen.
An sie vor allem richten wir diesen Aufruf.

Während wir es uns Vorbehalten , die Annahme und
Verteilung von Liebesgaben aus den Kreisen von Handel,
Industrie und Gewerbe zu organisieren , möchten wir
durch diesen Aufruf eine zweifellos besonders wichtige
und keinen Aufschub duldende Frage , nämlich die Nah¬
rungsmittelversorgung des deutschen Reiches , soweit es
in unseren Kräften steht , fördern . Unsere Ernte die
jetzt zum Teil noch draußen auf dem Felde steht , muß,
im Interesse der Sicherung der Ernährung unseres
Heeres und unserer Bevölkerung sofort geborgen und
verarbeitet werden . Wir fordern daher alle diejenigen,
welche infolge von Arbeitseinstellung und Beschränkung
während des jetzigen Krieges hierzu im Stande sind,
nuf sich alsbald für die notwendigen Arbeiten zur Ver¬
fügung zu stellen . Meldungen hierzu nehmen entgegen:

Die Zentralstelle des Hansabundes , Berlin N . W . 7..
Dorotheenstraße 36 und ferner sämtliche Zweigstellen
des Hansa -Bundes im Reich.

Wir werden uns behufs richtiger Verwertung der
Anmeldungen mit den zuständigen landwirtschaftlichen
Vertretungen in Verbindung setzen.

LMM- Mit MmWiir Der Seteinem
Roten Kreuz.

Für Frauen und Mädchen , welche sich im Hilfs¬
dienst in der Krankenpflege verwundeter Krieger betätigen
wollen , soll unter Leitung des Herrn Medizinalrat Dr.
Schaus ein Verband - und Pflege - Kursus abgehalten
werden.

Wir bitten alle , die sich an dem Kursus beteiligen
wollen , sich bis Sonnabend den 8 . d . M . abends in eine
aus dem Landratsamtc aufliegende Liste einzutragen.
Wir nehmen an , daß diejenigen , welche sich für Kranken¬
pflege dort schon gemeldet haben , bereit sind , den Kur¬
sus zu besuchen . Auch für diejenigen , welche Genesende
in Privatpslege aufnehmen wollen , empfiehlt sich der
Besuch des Kursus .'

Der Kursus wird voraussichtlich in der Zeit von
nachmittags 2 —4 Uhr abgehalten werden . Die Teil¬
nehmerinnen bitten wir zur ersten Besprechung sich

Sonntag öfü 9. d. M., nachmittags2 Ahr
im Saalbau (Baldus ) Frankfurterstraße einzufinden.

Die Vereine vom Roten Kreuz.

An die Herren Bürgermeister der
Landgemeinden des Kreisest

Betrifft : Meberwacbung der Tunnels,
Grücken pp.

In vereinzelten Gemeinden sind Schwierigkeiten her-
oorgetreten , die für die Überwachung der Tunnels , Brücken,
Telegraphenanlagen , Wasserleitungen usw . erforderliche
Anzahl von Mannschaften , besonders auch in der Nacht¬
zeit fortgesetzt sicher zu stellen . Ich verkenne nicht , daß
dies bei den großen Anforderungen , die jetzt in der Ernte¬
zeit gestellt werden , sehr schwierig ist . Es muß aber
von allen Einwohnern in ihrem eigenen Sicherheitsinteresse
das Opfer gefordert werden . Non dem bewährten pa¬
triotischen Sinne der Bewohner des Kreises darf auch
e>wartet werden , daß sie den an sie ergehenden Auf¬
forderungen entsprechen und ersuche ich die Herren Bürger¬
meister nachhaltig dafür zu wirken , daß die erforderlichen
Bewachungen auch unter schwierigen Verhältnissen voll¬
kommen durchgeführt und die notwendigen Mannschaften
gestellt werden.

Sobald der Aufmarsch unserer Heere in Kürze voll¬
zogen ist , wird ja eine wesentliche Erleichterung in den
Überwachungen eintreten.

Weilburg,  den 6 . August 1914.
Der Landrat . Lex.

Fmeil und Ziliigjmei^
strickt wollene Socken für die
und liefert sie beim Vaterliin

Franenverei n ab!

Weilburg,  den 6 . August

An die Polizeibehörden und GelM
des Kreises.

Betr . : Ueberwachung der
Spione nnd Kraftwagen.

I . Die Herren Bürgermeister haben wir f
Stunden ein Verzeichnis der in ihrer chßM
weilenden Ausländer einzureichen , gesonder.
nalitäten . Fehlanzeige ist erforderlich - h,n ZiE

II.  Für die im Jnlande sich aufhaltevd
Franzosen und Engländer treten bis aus weit
Beschränkungen in Kraft : gnd ^

1)  Sorgfältige Überwachung . Verdächtige
zu verhaften.

2) Die Bewegungsfreiheit ist auf den Tlw
beschränkt . , ilt

3) Kraftwagen , die ihnen gehören , sind
sanr zu nehmen . 5

4) Bei provokatorischem Auftreten hat eo

ÄSÄ der
es zweifellos erscheinen , daß tatsächlich Lj:
und Franzosen z. T . in deutscher Dffotgjäje « &
mittelst Kraftwagen im Lande zu verbreche nil.
ken bewegen . Ihre Absicht wird dahin j
Eisenbahnen grade in ven entscheidenden
Aufmarsches zu zerstören . Ich weise jjgL (ttÄ
auf die strengste Ueberwachung des Kras -w wÄ
hin und ordn 'e an , daß an den Ein - «' it
der Städte und Ortschaften Tag und
nach untenstehender Zeichnung eingerichtet

ni

Straße r-
13

die durch bewaffnete Mannschaften bew »i - ^
An den Sperren müssen die verdach -w c{ntt>0‘ ,

angehalten werden . Können sie sich
ausweisen , so haben die Herren Bürgerw ^ Md-
sorgen , daß sie unter ausreichender 6 >
mir vorgesührt werden.

Bei allem Respekt vor der preußü ^ ' fl[g y
form sind also unbedingt auch ^ cajt rt,annIf üi:rIt
lig anzuhalten , deren Insassen
sich aber nicht einwandfrei ausweffen 1 _ t(j!

DerLau ^ '

Wekanntma jjjj.jfe
Sämtlichen Konsularvertretern Wutz Seil?

reichs ist das Orequatur für das den ^
zogen morden . ¥

Pas Gleiche ist öezüglick der eng
zu erwarten . nel-

Weilbv cg,  den 6 . August 19
Drr

Mm« leseA
geht vorläufig weiter; auch wird 6
Mehl umgetauscht.

Chr . Moser,

Prima Hammelfleisch
empfiehlt Robert Mehler

Neue

empfiehlt

M . WMtt. Fiillml.
Zur jetzigen Aussaat emp¬
fiehlt in frischer  hochkei¬

mender Qualität:
Inkarnatklee neuer Ernte,
Riesenspörgcl ia,
Gelbsenf,
Saat Erbsen u . -Wicken,
Herbstriiben lange
die LlunenhMiliig Mar Roinpf.

Kaufe
Schlacht¬

pferds
zu den höchst.

Tagespreisen.
Aug Ketzler , Roßschlächter,

Wetzlar , Telephon 192.

Mmluiöichkil
gesucht . Frankfurterstr . 3 II.

S . nnM«

Ordentl.$?V|
bis 15- ftn ö£tJ '
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